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Vorwort des Herausgebers 

Nur die erfolgreiche Gestaltung und Weiterentwicklung industrieller Wertschöpfung kann 

auf Dauer unseren Lebensstandard und die Errungenschaften der sozialen Marktwirtschaft 

absichern. Die Produktion bildet nach wie vor das Rückgrat einer modernen, im globalen 

Wettbewerb stehenden Industrie-, Dienstleistungs- und Informationsgesellschaft. Umfas-

sendes Wissen und stetig neue Erkenntnisse auf den Gebieten der Fabrikplanung und 

Produktionsorganisation sind existentiell notwendig. 

Die unternehmerische Bedeutung der Fabrikplanung und -organisation ist im gleichen Ma-

ße gestiegen, wie sich die Innovationszyklen von Produkten, Fertigungs- und Logistiksys-

temen sowie der Arbeitsorganisation verkürzt haben. Um die vorhandene Marktposition zu 

festigen oder um Wettbewerbsvorteile zu erlangen, muss jede Unternehmensleitung ne-

ben dem Produkt und der Technologie auch die Produktionsstrukturen ständig analysie-

ren, sie rechtzeitig an die zu erwartenden Marktentwicklungen anpassen und gegebenen-

falls erneuern. 

Die erhöhten Ansprüche an die Gestaltung und Wandlungsfähigkeit von Produktionsstruk-

turen im turbulenten Umfeld erfordern ein effizientes Projektmanagement und eine durch-

gehende rechnergestützte Planungsunterstützung. In der vorliegenden Reihe – Innovatio-

nen der Fabrikplanung und -organisation – sollen neue Methoden und Instrumente zur 

Planung und Optimierung von Produktionssystemen und -abläufen einer breiten Leser-

schaft in verständlicher Form vorgestellt werden. Es sind Forschungsergebnisse die häufig 

in enger Zusammenarbeit mit der Industrie am Institut für Maschinelle Anlagentechnik und 

Betriebsfestigkeit der Technischen Universität Clausthal im Bereich Anlagenprojektierung 

und Materialflusslogistik entstanden sind. 

Ein gemeinsamer systemtechnischer Ansatz kennzeichnet die Fachgebiete Anlagenpla-

nung und Logistik, deren technische, informationstechnische, organisatorische und wirt-

schaftliche Fragestellungen ganzheitlich und zukunftsweisend zu beantworten sind. Die 

Lösungsstrategien beinhalten sowohl eine theoretische, planerische und simulierende Sei-

te als auch die konkrete Ausgestaltung von Prozessketten, Organisationsformen und Ab-

läufen. 

In der Vergangenheit wurden Produktionsstrategien, Programme und Teilebedarfe nicht 

selten aufgrund persönlicher Einschätzung und Erfahrung festgelegt. Heute sind mit Hilfe 

mathematischer, wissensbasierter Modelle hinreichende Prognosen und Szenarien zu 

entwickeln und das Komplexitätsmanagement muss bereits bei der Entwicklung varianten-

reicher Serienprodukte einsetzen. 

Früher wurden die darauf aufbauenden Produktionsstrukturen in der Regel nur statisch 

geplant und für dynamische Betrachtungen allenfalls Mittelwerte herangezogen. Um in 

Zukunft falsche oder überhöhte Investitionen und unnötige Folgekosten zu vermeiden, 

sind bestehende und zu planende Anlagen umfassend dynamisch zu analysieren und op-

timieren. Hierfür bietet sich die inzwischen bis zur Virtuellen Realität entwickelte Simulati-

onstechnik an. Mit ihr kann der Planungsprozess entscheidend beschleunigt und verbes-

sert sowie die Planungsqualität und -sicherheit erheblich erhöht werden. 

Nicht zuletzt gilt es, die in den Produktions- und Logistiksystemen arbeitenden Menschen 

wieder stärker in den Mittelpunkt zu stellen, ihre Bedürfnisse zu respektieren und ihnen 

genügend Raum für Engagement und Verantwortung mit effizienten Formen der Arbeits-

organisation zu geben, die Verschwendung vermeiden und eine stetige Steigerung des 

Produktionsflusses ermöglichen. 

Clausthal, im Mai 2002                          Univ. -Prof. Dr.-Ing. Uwe Bracht
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Kurzfassung 

Die Erzeugnisbeschreibung in Form von Stücklisten ist eine wesentliche Grundlage für 

den Wertschöpfungsprozess der industriellen Fertigung. Variantenreiche Erzeugnisse, wie 

die der Automobilindustrie, werden darüber hinaus häufig  durch Definition variabler 

Merkmale und deren mögliche Ausprägungen in den Varianten verschlüsselt. Beide Infor-

mationstypen werden den sogenannten administrativen technischen Produktinformationen 

zugeordnet. Die Verschlüsselung bildet die Grundlage zur Definition der Erzeugnisvarian-

ten. Um die zu ihrer Herstellung notwendigen Bauteile bestimmen zu können, wird die 

Stückliste einer Erzeugnisreihe um Konfigurationsinformationen ergänzt, die aus Elemen-

ten der Verschlüsselung gebildet werden.  

Hohe Variantenvielfalt und häufiges Änderungsaufkommen verursachen einen enormen 

Aufwand, um die hierdurch entstehende Komplexität der technischen Information zu be-

herrschen und der Gefahr inkonsistenter Datenbestände entgegenzuwirken. 

Eine geringe Datenqualität der administrativen technischen Information als Folge man-

gelnder Komplexitätsbeherrschung beeinflusst die gesamte Wertschöpfungskette von der 

Entwicklung über die Logistik bis zur Produktion. So wird beispielweise die Effektivität des 

Einsatzes virtueller Techniken wie Digital-Mock-Up entscheidend durch die Qualität der 

technischen Information bestimmt. In der Bedarfsrechnung führen Inkonsistenzen zwi-

schen Verschlüsselung und Stückliste zu fehlerhaften Ergebnissen, deren Folge zu hohe 

Lagerbestände oder Fehlteile und damit Produktionsstörungen sind. 

Aus Literatur und Forschung sind keine Ansätze bekannt, welche sich explizit mit der Kon-

sistenzproblematik der technischen Information in der variantenreichen Serienfertigung 

auseinandersetzen, so dass diesbezüglich Handlungsbedarf besteht. 

Gegenstand der Arbeit ist die umfassende Behandlung dieser Problematik. Dabei wird ein 

eindeutiges Kriterium für die Konsistenz der technischen Information formuliert und der 

Prozess zu ihrer Erstellung und Pflege eingehend analysiert. Auf dieser Basis wurde im 

Anschluss ein Konzept eines IT-gestützten Produkt-Konfigurationsmanagements für die 

Automobilentwicklung und -produktion erarbeitet mit dem primären Ziel, die Konsistenz der 

administrativen technischen Information sicherzustellen und den hierzu erforderlichen 

Aufwand deutlich zu reduzieren.

Kern der Konzeptentwicklung ist die Spezifikation eines Konfigurationsmanagement-

Systems, dessen prototypenhafte  Realisierung im Rahmen des BMBF-Forschungs-

projekts „integrierte virtuelle Produktentstehung“ durch den Projektpartner  

gedas eine erste Evaluierung des Konzeptes möglich machte. 

Durch Integration des Systems in die EDV-Infrastruktur bei einem Automobilhersteller 

wurde im Rahmen einer Pilotphase auch die Umsetzung des Konzeptes im produktiven 

Umfeld möglich. Die Erfahrungen aus der Pilotphase zeigen, dass das Konzept in der 

technischen Information zur Verbesserung der Datenqualität und zu einer erheblichen 

Aufwandsreduzierung führt. Es zeigt sich jedoch auch, dass das diesbezügliche Potential 

nicht ausgeschöpft ist und dass eine noch effektivere IT- Unterstützung des Konfigurati-

onsmanagements möglich ist. Die Entwicklung von Optimierungsmöglichkeiten für das 

vorgestellte Konzept bildet daher den Schluss der Arbeit.  

Das hier beschriebene Konfigurationsmanagement-System wird im Volkswagen-Konzern 

mittlerweile produktiv eingesetzt. 
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